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Ein Schwarz-Weiß-Foto wird dem
BotanischenGarten natürlich kaum
gerecht. Gerade jetzt, im Frühjahr,
bringt er seine Farbenvielfalt explo-
sionsartig zur Geltung. Aber so war
nun mal der technische Standard
Ende der 1920er Jahre: Man lernt
den Botanischen Garten, hier spe-
ziell das Alpinum mit dazugehöri-
gem Weiher, also in verschiedenen
Grautönen kennen.
Das Alpinum, auch als „Kölsche

Alpen“ bekannt, ist die Felsland-
schaft, die den Botanischen Garten
imNordenwirkungsvoll abschließt.
Das Alpinum gehört zum Original-
bestanddesvor111Jahreninunmit-
telbarer Nachbarschaft zur Flora
und zum Zoo angelegten Pflanzen-
paradieses. Da sich zumindest in
diesem Bereich seitdem wenig ver-
ändert hat, ist die Beschreibung des
„Kölner Local-Anzeigers“ vom 29.
Juni 1914 noch immer gültig: „Wir
wenden uns jetzt nach rechts und
gehen über einen wohlgepflegten
Weg zu der großartigen Alpenpar-

tie, durch die sich der Garten wohl
hauptsächlich von den übrigen An-
lagen unterscheidet. Der Hauptfel-
sen, der eine Höhe von nahezu acht
Metern erreicht, ist an jeder Seite
von zwei felsigen Hügeln umgeben.
Hochobenentspringteinanmutiger
Gebirgsbach, derüberdieFelsenhe-
runter steil zu Tal rauscht und den
vor der Partie gelegenenWeihermit
Wasser versorgt. Die Bepflanzung
der Partie ist die denkbar schönste.
Fast alle Alpenpflanzen gedeihen
hier in seltener Pracht.“

Alpine Pflanzen haben es schwer
Es waren italienische Baumeister,
die große und mittelgroße Kalk-
stein-BrockenausSteinbrüchenna-
he Wülfrath mithilfe von Mörtel zu
einemkünstlichenGebirgeformten.
HiergedeihenrobustePflanzen,wie
sie sonst nur in höheren Lagen zu
findensind, säuberlichsortiertnach
Herkunftsregionen. Die Pyrenäen-
Gamander (Teucrium pyrenaicum)
isthierebensozuHausewiederwin-
terharte „Stolz der Berge“ (Penste-
mon kunthii) aus Mexiko oder der
immergrüne und ebenfalls winter-
harteZwerg-Jasmin (Jasminumpar-
keri) aus demHimalaya.
Die Palmen ganz in der Nähe füh-

len sich wohl, während es Enzian,
EdelweißundCo.nichtleichthaben.
„Es war noch nie einfach, im Rhein-

land alpine Pflanzen zu zeigen“,
sagt Kirsten Finkel, Gärtnermeiste-
rin des Botanischen Gartens. Unter
einerkonstantenSchneedecke fühl-
ten sich die Gewächse amwohlsten,
garantiere sie doch gleichbleibende
Temperaturen und optimale Feuch-
tigkeitswerte.
Doch Schnee ist selten hierzulan-

de. Zum Glück könne den Pflanzen
als Ausgleich mit mineralischem
BodenetwasGutesgetanwerden, so
die Expertin: „DasWasser läuft hier
schnell ab.“ Einwenig Luftfeuchtig-
keit spendiert derweil der vorgela-
gerte Weiher, bei besonderer Tro-
ckenheitkönnendiekölschenAlpen
zusätzlich mit einer Sprühnebelan-
lage aus den1950er Jahrenbefeuch-
tet werden. Aber der Klimawandel
lässt sich nicht komplett aus der
Welt schaffen: Konnten anfangs

noch Pflanzen aus Hochgebirgen in
Riehl überleben, mussten sie in den
vergangenen 20 Jahren zunehmend
durchArtenausmittlerenRegionen
ersetzt werden.

Zur „Belehrung und Erquickung“
Der Botanische Garten dient nicht
nurderErholung, sondernauchFor-
schung und Lehre. In der „Grünen
Schule Flora“ unterrichten Lehr-
kräfte pro Jahr rund 7500 Schüler in
botanischenundumweltrelevanten
Themen. In Köln wird der erste Gar-
ten für wissenschaftliche Zwecke
schon im Jahr 1530 zwischen der
Zeughausstraße und der Gereon-
straße angelegt.
Ab1801gibteseinenbotanischen

Garten am Dom, der Mitte des 19.
Jahrhunderts wieder aus dem Stadt-
bild verschwindet, weil an dieser
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Stelle der Central-Personen-Bahn-
hof als Vorgänger des heutigen
Hauptbahnhofs gebaut wird. Ab
1892 entsteht auf Veranlassung des
BotanikersPeterEsser anderVorge-
birgsstraße ein 2,2 Hektar großer
„Zentralschulgarten“, der später
auf vier Hektar erweitert wird. Mit
dem Ausbau der Eisenbahn verliert
auch erwieder anFläche,woraufhin
dieStadtnebenderFlora,dem„Zier-
und Lustgarten“, für Ersatz sorgt.
Hier ist längst eingetreten, was

der„Kölner Local-Anzeiger“ vor 111
Jahren prophezeite: „Zeigt sich also
der Garten schon in diesem Jahre in
seinem besten Gewande, so wird er
wohl in ein bis zwei Jahren, wenn
Bäume und Sträucher ausgewach-
sen sind, das Ziel vieler Menschen
werden, die dort Belehrung und Er-
quickung suchen.“

Bei Einsätzen in den Stadtteilen
Kalk und Vingst haben Kräfte der
Kölner Polizei unter anderem Dro-
gen und Diebesgut sichergestellt.
Das geht aus einer Mitteilung der
Behörde hervor.
Wie die Polizei mitteilt, ist bei

demEinsatz amMontagnachmittag
10.000 Euro Bargeld bei einem dem
Rockerumfeld zugehörigen 33 Jahre
alten Mann sichergestellt worden.
Zudem wurde ein 41 Jahre alter
Mann wegen illegalen Aufenthalts
festgenommen. Weiterhin haben
diePolizisteneinenmutmaßlichge-
fälschten niederländischen Führer-
schein gefunden, sowie 15 Platzver-
weise erteilt.

PolizeibekannterMann erwischt
Während Polizisten am Montag
gegen 15 Uhr eine Personengruppe
in einem Café auf der Kalk-Mül-
heimer-Straße kontrollierten, sei
ihnen dabei ein polizeibekannter
26-Jährigeraufgefallen.Dieserhabe
in einen Hohlraum einer Steinmau-
er gegriffen, eine Plastiktüte ent-
nommen und sei damit ins Café ge-
gangen.
Wenige Minuten später sei er zu-

rückgekehrt und habe die Tüte wie-
der in dem Hohlraum verstaut. Die
Polizisten haben im Anschluss
einen Beutel mit rund 60 Gramm
Cannabis sichergestellt.

Polizei stellt Diebesgut sicher
Wie die Behördeweitermitteilt, fiel
den Polizisten gegen 16.30 Uhr ein
42 Jahre alter polizeibekannter
Mann auf, der sich auffällig imNah-
bereich einer Schule aufgehalten
und diese augenscheinlich beob-
achtet hatte. Bei seiner Kontrolle
haben die Polizisten mutmaßliches
Diebesgutgefunden.LautPolizeier-
gabenErmittlungen, dassdasdieses
aus einem Geschäft auf der Kalker
Hauptstraße stammte.
Währenddie Beamtendortweiter

ermittelten, sei der 42-Jährige er-
neut in dem Geschäft aufgetaucht
und habe randaliert. Polizisten ha-
benihndaraufhin inGewahrsamge-
nommen. (red)

Die Kölner Polizei bietet Menschen
ab 60 Jahren eine geführte Radtour
an. Am Donnerstag, dem 27. März,
startet die Tour um 10 Uhr auf dem
Wiener Platz in Mülheim. Wie die
Polizei mitteilt, sollen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in realen
Verkehrssituationen mögliche Ge-
fahrenerkennenundtrainieren,mit
ihnen sicher umzugehen.
Bei der etwa sechs Kilometer lan-

gen Tour, die durch das Rechtsrhei-
nische führt, sollen neue Verkehrs-
zeichen und Änderungen der Stra-
ßenverkehrsordnung erläutert wer-
den.

Teilnahme ist kostenlos
Vor der Abfahrt gibt es laut Kölner
Polizei einen kostenfreien Fahrrad-
Check sowie eine Helmberatung
durchdieFachleutederVerkehrsun-
fallprävention. Die Teilnahme ist
kostenlos. Voraussetzungen sind
ein verkehrstüchtiges Fahrrad oder
Pedelec, ein Fahrradhelm sowie fe-
stes Schuhwerk. (red)

Anmeldungen sindmöglich unter Tele-
fon 0221/229-6060 oder per E-Mail an
Sicher.Mobil.Koeln@polizei.nrw.de

VONSUSANNEROHLFING

Michael Paetzold, Hausarzt in Kalk
und SPD-Politiker, ist am Dienstag
plötzlichundunerwartetgestorben.
Das bestätigte am Mittwoch Chris-
tian Joisten, der Vorsitzende der
SPD-Fraktion im Kölner Stadtrat.

„Bei uns herrscht große Betroffen-
heit und Traurigkeit“, sagte Joisten.
Paetzoldseiüberviele Jahre„dasso-
zialeGewissenunddie soziale Stim-
me“ der SPD-Fraktion gewesen.
Der Mediziner war von 2004 bis

2022 fürdieSPDMitglieddesKölner
Stadtrates.„AlsVorsitzenderdesSo-
zialausschusses prägte er dieKölner
Politik in besonderemMaße“, heißt

es in einer Mitteilung der Kölner
SPD. Paetzold war zudem Mitglied
imGesundheitsausschussdesStadt-
rates und habe „mit der Wiederein-
führung des Köln-Passes 2006, dem
Beschluss für die Einrichtung des
ersten Drogenkonsumraumes in
Köln, seinemEinsatz füreinewürdi-

ge soziale Betreuung von Seniorin-
nenundSeniorenundseinemEnga-
gement für eine flächendeckende
GesundheitsversorgungfüralleKöl-
nerinnen undKölner prägende Spu-
reninPolitikundGesellschaftseiner
Heimatstadt Köln hinterlassen“.

Nicht nur politisch engagiert
Paetzold wirkte auch als Aufsichts-
ratsvorsitzender der Kliniken Köln
und der Sozial-Betriebe Köln (SBK).
Neben seiner Arbeit in den politi-
schenGremien habe er sichmit gro-
ßen Engagement für die Menschen
in seiner Nachbarschaft eingesetzt,
so die Kölner SPD. So habe er über
Jahrzehnte bei der Ferienfreizeit
HöVi-Land als Arzt und Sanitäter
geholfenund immereinoffenesOhr
für die kleinen und großen Sorgen
seinerMitmenschen gehabt.
„Michael war ein in unserer Frak-

tionundüberdieParteigrenzenhin-
weg hoch angesehener und ge-
schätzter Sozialpolitiker“, sagte Jo-
isten: „Er war verbindend und ver-
bindlich im allerbesten Sinne.“ Mi-
chaelPaetzoldwurde63 Jahrealt. Er
hinterlässt seine Frau und zwei er-
wachsene Töchter.

DieKölnerPolizei suchtZeugeneiner
Auseinandersetzung in der Nacht zu
Mittwoch, bei der ein Mann schwer
verletztworden ist.
WiediePolizeimitteilt,hattenPas-

santen gegen 2.30Uhr denNotruf ge-
wählt,nachdemsieeinen lautstarken
Streit zwischendemspäteren44-Jäh-
rigen Opfer und einem mutmaßlich
beteiligtenHundebesitzer imBereich
derKeupstraße/Holweider Straßebe-
merkten.
Laut Kölner Polizei soll während

dieser Auseinandersetzung der bis-
lang noch unbekannte Mann seinen
Kontrahenten mit einem spitzen
Gegenstand attackiert haben. An-
schließend sei ermit seinemHund in
RichtungSchanzenstraßegeflüchtet.
Der 44-Jährige war nach Auskunft

der Polizei mit lebensgefährlichen
VerletzungeninsKrankenhauseinge-
liefert worden, wo er am Mittwoch-
morgennotoperiertwerdenmusste.
Eine Mordkommission ermittle in

dem Fall. Die tatverdächtige Person
ist nach Polizeiangaben flüchtig. Die
Hintergründe der Tat seien noch un-
klar.LautZeugentrugdernungesuch-
te Angreifer eine hellbraune Jacke,
einedunkleHoseundeinegraueKap-
pe.DerHundhabeweißesFellgehabt.

FußgängerundAutofahrer gesucht
Die Polizei sucht nicht nur den An-
greifer, sondern auch zwei Zeugen.
Darunter einen dunkelhaarigen
Mann, der eine schwarzer Jacke und
eine dunkelgraue Hose getragen ha-
ben soll. Er sei als Fußgänger auf der
Keupstraße in Richtung Holweider
Straßeunterwegs gewesen.
Darüber hinaus werde der Fahrer

eines weißen Kombis gesucht. Er sei
ebenfalls inRichtungHolweiderStra-
ße gefahren und soll zum Tatzeit-
punkt kurz am Fahrbahnrand ange-
haltenhaben.
ZeugenwerdenvonderKölnerPoli-

zei gebeten, sich unter der Rufnum-
mer 0221 229-0 oder per E-Mail an
poststelle.koeln@polizei.nrw.de zu
melden. (red)
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Die Stadt Köln plant in diesem Jahr
erstmals den Klimaschutzpreis für
Projekte und Initiativen zu verge-
ben, die zur Einhaltung der Klima-
schutzziele der Stadt beitragen. Es
sollen sich Schulen und Kindergär-
tensowiegemeinnützigeUnterneh-
men und Vereine, Genossenschaf-
ten und Initiativen bewerben kön-
nen, diemit ihrer Idee Treibhausga-
se reduzieren. Am 20. März bringt
dieStadtverwaltungeineBeschluss-
vorlage in den Ausschuss für Klima,
Umwelt und Grün ein. Der Kölner
Stadtrat soll in seiner Sitzung am 3.
April zustimmen.
DerKlimapreissollnachdemPlan

der Stadt ab diesem Jahr, alle zwei
Jahre, imWechsel mit demUmwelt-
schutzpreis der StadtKöln vergeben
werden. Voraussetzung ist, dass die
Projekte in Köln ansässig sind und
gerade in Kraft treten oder bereits
laufen. Indem sie Treibhausgase
vermeiden oder reduzieren, sollen
sie zur Klimaneutralität der Stadt
Köln bis 2035 beitragen.

Das Siegerprojekt erwartet eine
UrkundeundeinPreisgeldvon3.000
Euro. Für den zweiten und dritten
Platz gibt es ein Preisgeld in Höhe
von 1.500, bzw. 500 Euro. Laut Be-
schlussvorlage soll der Klimapreis
anlässlich der Klima-Bündnis-Kon-
ferenz im Juli verliehen werden.
Einreichungen müssen aus den

Bereichen Energie, Gebäude, Mobi-
lität und Logistik sowie Lebensstil
und Bildung sein. Die Projekte kön-
nen beispielsweise energiesparend
oder -effizient, ressourcenscho-
nend oder emissionsreduzierend
sein. Wünschenswert sind laut Sta-
tut vor allem Initiativen, die andere
zu klimafreundlichem Verhalten
inspirieren. Eine Jury, bestehend
ausVertretern des Ausschusses und
der Verwaltung, wird die Gewinner-
Projekte auswählen. „Mit einem
eigenen Preis für Klimaschutz wol-
len wir die vielfältigen Aktivitäten
der Kölnerinnen und Kölner in die-
sem Bereich würdigen und sichtbar
machen“, sagt WilliamWolfgramm,
Beigeordneter für Klima, Umwelt,
Grün und Liegenschaften der Stadt.
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